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Verbände

Krankenkasse lür schweizerische
bildende Künstler

Die Unterstützungskasse für
schweizerische bildende Künstler hat unter
finanzieller Mitwirkung des Schweizerischen

Kunstvereins (S. K. V.) und
der Gesellschaft Schweizerischer Maler.
Bildhauer und Architekten (GSMBA.)
eine Stiftung gegründet. Als
selbständige, nach dem Grundsatz der
Gegensei eigkeit tätige Rechtspersönlichkeit

tritt die Krankenkasse an
Stelle der Unterstützungskasse
hinsichtlich der von ihr bisher auf
freiwilliger Basis verabfolgten Krankengelder.

Das Stiftungsvermögen stammt
zur Hauptsache aus dem je zur Hälfte
an die Nationalspende und an die

Unterstützungskasse für schweizerische
bildende Künstler ausgerichteten
Reinertrag der von der schweizerischen
Künstlerschaft dotierten Kunstausstellung

der Schweizerischen Nationalspende

1941/42.
Die derzeitigen Aktivmitglieder der
GSMBA. werden als obligatorische
Mitglieder in die Kasse aufgenommen.

Ferner können Künstler und
Künstlerinnen in die Krankenkasse
aufgenommen werden, die Passivmitglieder

der GSMBA. oder Mitglieder

der Sektionen des S. K. V. sind,
und zwar bis auf weiteres ohne besondere

Prämienzahlung. Gegen Einzel-
Prämienzahlung werden die keiner dieser

Organisationen angehörenden
Künstler und Künstlerinnen
versichert. Die Bedingungen für die
Aufnahme jeder Kategorie sind: 1. Das
schweizerische Bürgerrecht oder
mindestens dreijährige Niederlassung in
der Schweiz. 2. Berufsmäßige
Ausübung eines Zweiges der bildenden
Kunst. 3. Teilnahme an einer nationalen

schweizerischen Kunstausstellung

oder an einer offiziellen Ausstellung

des Schweizerischen Kunstvereins.

Anmeldeformulare können bezogen
werden beim Präsidenten der
Krankenkasse, Herrn Dr. H. Koenig,
Alpenquai 40, Zürich 2.

Rcgionalplanungsgruppc
Zenlralschweiz

Samstag den 18. November 1944 fand
im Hotel Wildenmann, Luzern, unter
dem Vorsitze von Architekt SIA C.

Moßdorf, die Gründungsversammlung
der Regionalplanungsgruppe
Zentralschweiz, beziehungsweise die
Überleitung der bereits bestehenden
Regionalplanungsgruppe der Sektion Waldstätte

des SIA in eine größere Organisation

statt. Außer den Mitgliedern
der seit über drei Jahren bestehenden

Planungsgruppe (Obmann: Stadtbaumeister

W. Türler, Luzern) waren eine

Reihe von Behördevertretern erschienen.

Zu Beginn referierte Ing. W.
Sehüepp, Leiter des Zentralbüros der
Schweiz. Vereinigung für Landesplanung

(V. L. P.), über ppWesen und
Aufgabe der Landesplanung». Anschließend

hielt Architekt W. Custer vom
Regionalplanungsbüro des Kantons
Zürich einen reich dokumentierten
Lichtbildervortrag über die Tätigkeit
eines Regionalplanungsbüros. Hierauf
gab Direktor Ernst, Luzern, einen
Einblick in den von ihm ausgearbeiteten

Entwurf für die Statuten der
Regionalplanungsgruppe der Zentral-
sehweiz. Die 25 Artikel umfassenden
Statuten wurden alsdann von der
Versammlung mit geringfügigen
Änderungen genehmigt. Anschließend folgten

die Wahlen von 27 Vorstandsmitgliedern.

Das Präsidium der
Regionalplanungsgruppe wurde Nationalrat
Dr. Winiker, Baudirektor des Kantons
Luzern, übertragen.
Anschließend hielt der neu gewählte
Vorstand seine erste Sitzung ab. Als
Vizepräsidenten wurden Landammann
Betschart, Sclrsvyz, und Regierungsrat

C. Staub, Zug, bezeichnet, als

Sekretär Stadtbaumeister W. Türler
(Stellvertreter Architekt A. Zeyer), als

Rechnungsführer Dir. H. Siegwart,
Luzern. Die Geschäftsleitung besorgt
ein neunköpfiger engerer Ausschuß.

Delegierte zu den Vorstandssitzungen
der V. L. P. sind Stadtbaumeister
Türler, StellvertreterArchitekt Dreyer.

M.T.

Wettbewerbe
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Grunde salle, salle de concerts Pade-
rewski et locaux annexes u Lausanne

Concours de projets ä deux degres,
organise par la Municipalite de
Lausanne. Sont admis ä concourir: les

architectes vaudois domicilies en
Suisse ou a l'etranger; les architectes
suisses domicilies dans le canton de

Vaud depuis le 30 novembre 1943.

Le jury est compose de MM.: J. Peitre-
quin, president, ing., directeur des

Travaux et des Ecoles; J. H. Addor,
syndic de I xusanne; E. Beboux, arch.;
R. Bonnard, arch.; F. Decker, arch.

FAS, Neuchätel; A. Laverriere, arch.

FAS; E. d'Okolski, arch.; J. Tschumi,
arch.; A. Guyonnet, arch. FAS,
Geneve; M.-L. Monneyron, areh., chef
du service des bätiments. Comme

suppleants, MM.: M. Amann, municipal,

directeur des CEuvres sociales;
A. Pilet, architecte, chef du service
du plan d'extension. Le jury du
concours au premier degre dispose d'une
somme de fr. 17 500 pour huit ä dix
prix. Une autre somme de fr. 17 500

est reservee ä des achats de projets et
ä des allocations aux auteurs non
primes. Apres versement prealable de

la somme de fr. 20 au boursier de la
Commune, Annexe de l'Hötel de Ville,
Place de la Louve (compte de cheques

postaux: II 395), le programme pourra
etre retire ä la Direction des Travaux,
Service des Bätiments, Escaliers du
Marche 2, troisieme etage. Delai de

livraison des projets (concours au
premier degre): 30 avril 1945.

Allgemeiner Wettbewerb für
Spielsachen

Das Eidg. Departement des Innern
eröffnet in Verbindung mit der Eidg.
Kommission für angewandte Kunst,
sowie dem Schweiz. Werkbund und
dem ppOEuvre» einen allgemeinen
Wettbewerb zur Erlangung von Modellen
und Ideen für Spielsachen künstlerischer

Gestaltung. Zur Teilnahme an
diesem Wettbewerb sind alle Künstler
und Künstlerinnen schweizerischer

Nationalität, sowie die seit mindestens
sechs Jahren in der Srfrweiz niedergelassenen

Künstler und Künstlerinnen
ausländischer Herkunft eingeladen,
ferner alle, die glauben, eine neue Idee

bringen zu können. Eine Preissumme

von Fr. 6000.- ist der Jury zur
Verfügung gestellt. Einlieferungstermin:
31. März 1945.

En lach ietlen

Sekundarschulhaus mit Turnhalle in
Rüti (Zürich)

Die Sekundarschulpflege Rüti hat zur
Erlangung von Plänen für ein
Sekundarschulhaus mit Singsaal und Turnhalle

unter acht eingeladenen
Architekten einen Wettbewerb ausgeschrie-

»11.



Wettbewerbe
Veranstalter

Municipalite de Lausanne

Schweizerisches Holzsyndikat

Hilfskomitee für Trans (Dom-
leschg)

Gemeinde Beringen
(Schallhausen)

Gemeinden Borschacherberg,
Rorschach, Goldach und Thal

Gemeinderat Zofingen

Städtische Baudirektion II
Bern

Direktion der öffentlichen Bauten
des Kantons Zürich

Objekt

Grande salle, salle de concerts
Paderewski et locaux annexes
ä Lausanne

Behelfsheime in Holz für
kriegsbeschädigte Länder

Entwürfe für den Wiederauf-
hau von Trans

Elementar- und Kealschulhaus
in Beringen

Planung im Gebiete der
Gemeinden Borschacherberg,
Korschach, Goldach und Thal

Verwaltungsgebäude, Gebäude
der Städt. Werke, Erweiterung
der Gewerbeschule, Neugestaltung

des Verkehrsplatzes beim
unteren Stadteingang

Projekt-Wettbewerb für den
Neubau eines städtischen
Verwaltungsgebäudes a. d. ehem.
Werkhofareal und Haafgut in
Bern

Neubauten für die
veterinärmedizinische Fakultät der
Universität Zürich

Teilnehmer

Les architectes vaudois, les
architectes suisses domicilies
dans le canton de Vaud
depuis le 30 novembre 1943

Alle schweizerischen und seit
mindestens 1935 in der Schweiz
niedergelassenen ausländischen
Architekten, Ingenieure und
Holzbaufachleute

Alle im Kanton Graubünden
heimatberechtigten oder seit
mindestens 1. Januar 1943
wohnhaften Fachleute
schweizerischer Nationalität

Alle seit mindestens 31. Dez.
1942 im Kanton Schaffhausen
niedergelassenen Fachleute

Alle im Kanton St. Gallen
verbürgerten oder seit mindestens
1. November 1943 niedergelassenen

Fachleute schweizerischer
Nationalität

Alle im Kanton Aargau seit
deml. April 1943 niedergelassenen

oder heimatberechtigten
Fachleute schweizerischer
Nationalität

Alle im Kt. Bern wohnhaften
und im Kt. Bern
heimatberechtigten auswärtig.
Architekten

Alle Schweizer Architekten

Termin

30 avril 1945

15. Jan. 1945

verlängert bis
25. Febr. 1945

Siehe Werk Nr.

janvier 1945

Dezember 1944

Dezember 1944

15. Febr. 1945 Dezember 1944

28. Mai 1945

verlängert bis
28. März 1945

verlängert bis
28. Febr. 1945

verlängert bis
26. Febr. 1945

Dezember 1944

August 1944

Juni 1944

Mai 1944

ben. Das Preisgericht, bestehend aus
den Herren Dr. M. Haegi, Präsident
der Schulpflege; Karl Strickler; Karl
Flatz, Arch., Zürich; Walter Niehus,
Arch. BSA, Zürich und Hermann
Weideli, Arch. BSA, Zürich, ist am
17. November zu folgendem Ergebnis
gekommen: Zusätzlich der festen
Honorierung von je Fr. 1000 wurden vier
Preise zugesprochen. 1. Preis(Fr,1600):
E. Boßhardt, Arch. BSA i. Fa. Kräher
& Boßhardt, Arch., Winterthur; 2.

Preis (Fr. 1300): A. und H. Öschger.
Arch. BSA, Zürich; 3. Preis (Fr. 600):
Paul Hirzel, Arch., Wetzikon; 4. Freis
(Fr. 500): K. Knell, Arch. BSA,
Zürich und Küsnacht. Das Preisgericht
empfiehlt der ausschreibenden Behörde,

den Verfasser des erstprämiierten
Projektes mit der weiteren Bearbeitung

der Bauaufgabe zu betrauen.

Gestaltung des Seeufers im Gebiete

der Gemeinde Weesen

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: 1. Preis (Fr. 2600): G.

Ammann, Gartenarchitekt, Zürich, und
W. Wehrli, dipl. Arch., Weesen;
2. Preis (Fr. 2000): Robert Walcher,
Arch., Rapperswil; 3. Preis (Fr. 1400):
H. Fischli, Arch. BSA, und O. Stock,
Arch. SIA, Zürich; Ankauf (Fr. 800):

H. Brunner, Arch. BSA und E. Thommen,

Ing., Wattwil; sowie drei
Entschädigungen zu Fr. 500, Fr. 400, und
Fr. 300. Preisgericht: E. Kid,
Gemeindeammann, Weesen (Präsident); A.
Ewald, Kantonsbaumeister, St. Gallen;

K. Kirchhofer, Kant. Straßeninspektor,

St. Gallen; Ernst F. Burckhardt,

Arch. BSA/SWB, Zürich; R.

Steiger, Arch. BSA/SWB, Zürich;
Ernst Fehr, Arch. BSA, St. Gallen.

Technische
Jiitleilungen

Panische Architekten unter sich

In Kopenhagens «Baumuster-Zen-
trale», der offiziellen Bauausstellung
der dänischen akademischen
Architektenvereinigung wird zur Zeit eine

kleine Spezialausstellung gezeigt: piDie

Organisation des Zeichenbüros»(Teg-
nestues Organisation). Fünf der
bekanntesten KopenhagenerArchitekten
zeigen die technische Organisation ihres

Ateliers, wobei das Ausstellungsmaterial
nach folgenden Gruppen aufgeteilt

erscheint:
1. Registrieren von Baumaterial, 3.

Registrieren von Zeichnungen, 3. Einge¬

hende Korrespondenz, 4. Ausgehende
Korrespondenz, 5. Internes Rapport-
System, 6. Unternehmerrechnungen,
7. Bürorechnungen, 8. Diverse.
Die einzelnen Gruppen werden anhand
von Zeichnungen, Photographien, Ori-
ginalia, Karten, Mappen usf.
veranschaulicht. Wie pp Arkitektens Uge-
haefte» mitteilen, soll ein Komitee von
Architekten das gezeigte Material
bearbeiten und die Möglichkeiten
studieren, um allgemein anwendbare
Richtlinien elastischer Art zur Organisation

von Zeichenbüros aufzustellen.
Ein wahrhaft großzügiges, von echter

Kollegialität getragenes Unternehmen,
zu dem wir unseren dänischen
Berufskollegen nur gratulieren können. Zic.

Katalog 30 der Relmag

Das neue Nachschlagewerk der
Beimag Zürich (Beleuchtungs- und
Metallindustrie AG.) führt in 1310

Abbildungen auf 382 Seiten nahezu
500 Typen von Beleuchtungskörpern
für Wohn- und Geschäftshäuser,
Schulen, Spitäler, Restaurants, für
repräsentative und technische Zwecke

vor. Eine Auswahl von Metallarbeiten
weist auf Aufträge hin, die für neuere
Bauten ausgeführt wurden. Der
technische Katalog erscheint separat.
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